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Was heißt nun eigentlich abrüsten?
D-"- „Pariser Temps" und das „Journal des Debats"

be' . Len sich mit der von den französischen und belgischen
L . ^ ' "chverständigen gemachten Feststellung, daß die
Befestigungsanlagen in Ostdeutschland  ehr¬
lich, so wie es die Botschafterkonferenz verlangte, g e -
schleift  seien . Beide Blätter sagen — offenbar auf eine
Weisung der französischen Regierung hin — in ziemlick
ähnlichen Wendungen, daß Deutschland damit noch
lange nicht seine militärischen Verpflich¬
tungen erfüllt  habe . Es wird zwar zugegeben, daß
der belgische Kriegsminister Broqueville ' seine Be¬
hauptungen ^über die „gefährlichen geheimen Rüstungen
Deutschlands" nur gemacht habe, um in Belgien für dis
eigenen hohen Heeresausgaben Stimmung zu machen, es
wird aber die Hoffnung ausgesprochen, Laß der belgische
Vertreter m der Pariser Botschafterkonferenz, Baron de

Französische Außen- u
Imnitten der — vielleicht nur scheinbaren — außen¬

politischen Stille in Frankreich, die nichts anderes bedeute.
als einen Stillstand der deutsch - französischen
Annäherungspolitik,  ja sogar ein Zurücksinkenm
die Versteinerung des Versailler Vertrags , sindetder Parker
„Temps" Zeit, in höherem Auftrag und zum Wohlgefallen
der französischen Regierung einen kurz Umritz der „Außen¬
politik Frankreichs" zu zeichnen. Er verwahrt sich gegen me
Behauptungen „gewisser" ausländischen Kreise, daß Frank¬
reich sich vom Geist von Locarno entferne und der Ent-
spcmnungs- und Verständigungspolitik Hindernisse in den
Weg lege. Der Temps hat mit seiner Verwahrung recht:
Frankreich will vom Geist von Locarno, so wie es ihn im
Grunde genommen stets aufgefaßt hat, nicht lassen- Es will
feschalten', was es damit gewonnen  hat , den sogenannten
freiwilligen Verzicht Deutschlands auf Elsaß-Lothringen, die
angeblich freiwillige Anerkennung des gegenwärtigen Ge¬
bietsstands durch Deutschland, die Stärkung seines politischen
Verbündeten im Konzert der europäischen Mächte und be¬
sonders innerhalb des Völkerbunds, die nochmalige Be¬
tonung, daß alles nur imfestgefügtenRahmenLes
Versailler Vertrags  sich bewegen würde. Frank¬
reich weigert  sich aber, diejenigen Schlußfolgerungen,
die man von deutscher Seite erwarten  mußte,
zu zielen. Der Temps gibt dieser Stimmung einen Aus¬
druck, der vielleicht in Deutschalnd verblüffend wirkt, wenn
er in seiner halbamtlichen Auslassung u. a. schreibt:

„Frankreich ist von dem verständigen Friedenswillen du-rch-
iwungen, den Pom care in seiner Rede von Lunevill« so klar
auseinandergesetzt hat, und der sich lediglich im Geist und nach
dem Buchstaben des im Rahmen der bestehenden
Verträge abgeschlossenen Locarnopakts  betätigt.
Manche möchten allerdings , sowohl in Deutschland als auch anders¬
wo, den Sinn und die Tragweite der französischenAußenpolitik

Neuestes vom Tage
Der Reichstag schützt unser Wild

Berlin, 12. Juli . Auf die Beschwerde des Deutschen Jagd¬
schutzvereins und der Deutschen Jagdkammer über die Ver¬
wendung von Rehkitzhäuten  zu Madezwecken, hlcken
fast alle Parteien des Reichstags einen Antrag eingeb rocht,
durch welchen die Reichsregierung ersucht wird, auf die Län¬
der dahingehend einzuwirken, daß die Anfertigung, Anprei¬
sung und' der Vertrieb von Kleidungsstückenjeglicher Art
aus Rehkitzhäuten verboten  wird.

Berlin, 12. Juli . Das Reichskabinett beschäftigte sich in
seiner gestrigen Sitzung mit dem Liquidationsschä¬
den  g e s e tz, Las heute erledigt werden soll. Ferner wurden
über Hilfsmaßnahmen  in Sachsen Beschlüsse gefaßt.

Unterstützte Erwerbslose
Berlin. 12. Juli . Die Zahl der Hauvtunterstützungs-

empfänger in der Erwerbslosenfürsorge zeigt auch in der
Zweiten Junihälfte einen Rückgang, und zwar um rund
57 000, ü. j. 9,5 Prozent . Die Zahl der männlichen und der
Houptunterstützungsempfänger ist in der genannten Zeit
von 480 000 auf 400 000 zurückgegangen, die der weiblichen
von 113000 auf 111000, die Gesamtzahl von 589 000 aus
541 000. Die Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstützungs¬
berechtigte Familienangehörige) hat sich in dem gleichen Zeit¬
raum von 663 000 aus 597 000 vermindert. Der gesamte
Rückgang in -er Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
im Monat Juni beträgt rund 107 000, d. i. 16,05 Prozent.

Tagung des Lyffhäuserbmrds
Köln, 12. Juli . Am Sonntag fand im Gürzenichsaal in

Köln eine Tagung des Kyffhäuferbunds und der Deutschen
Kriegerwohlfahrtsgemeinschaslunter dem Vorsitz des neuen
Bundessührers, General der Artillerie von Horn,  statt.
In einem Bericht teilte der Vorsitzende mit, daß d-r Bund
in den letzten 2^ Jahren an Unterstützungen und Fürsorge
fast 19 Millionen Mark verausgabt habe In der Deutschen

Grisfier d'Hestroy, sich der Aushändigung einer „Generai-
quittung " an Deutschland(über die Erfüllung der Abrüstung)
auf Grund der Behauptungen Broquevilles  im Senat
und des belgischen Außenministers Vanderveide  in
-der Kammer (von den geheimen deutschen Rm -unqen)
widersetzen  werde . Da Broqueville und VanderveiL-
Sozialisten seien, werde man in Deutschland gegen sie nick:
den Borwurf erheben können, Laß sie Deutschland befand rs
schikanieren wollen. Wenn Deutschland nicht zufrieden je:,',
so schließen die Pariser Artikel höhnisch, könne es 'ich ja
beim Völkerbund  bescbweren ; der Investigation ?-'
(Rüstungsunterfuchungs)-Ausschuß des Völkerbunds werde
dann schon Licht in die dunkle Angelegenheit bringen. Aus
leben Fall sei die Beschwerde des ' deutschen Gesandten
v. Keller  in Brüssel ungehörig gewesen. Broqueville habe
nur wiederholt, was Vanderveide des öfteren behauptet habe^

. deutsche Innenpolitik
entstellen, deren Beständigkeit  die einzigen aus dem inter¬
nationalen Gebiet praktisch verwirklichten Fortschritte ermöglicht
hat".

Der Temps legt dann seiner Kritik den Gedanken zu¬
grunde, daß man die französische Außenvol ' ik
nach ihren Früchten beurteilen  müsse . Der
journalistische Lobredner Poincares und Briands findet diese
Früchte vorzüglich und für den französischen Gaumen sehr
schmackhaft. Was die deutsch-französischen Beziehungen im
besonderen angeht, kommt er zu sagendem Ergebnis:

„Sogar im Hinblick auf die Beziehungen zu Deutschland, die
durch die Berliner von innerpolitischen Sorgen eingegebenen For¬
derungen sich manchmal sehr heikel anlassen, kann trotz allem ein
gewisser moralischer Fortschritt festgestellt werden, weil schließlich
das Deutsche Reich die Nachprüfung der Befestigungsanlagen im
Osten zugelassen hat, und weil die Fragen , deren Lösung uns die
unabweisbaren Sicherheiten bringen müssen, dadurch nicht au-
getastet worden sind, ohne daß Deutschlandernsthaft daran denken
könnte, -deshalb der Politik von Locarno den Rücken zu kehren."

Diese Darstellung kennzeichnet trefflich den Standpunkt
der französischen Regierung, deren Einmütigkeit zu betonen
Kabinettsmitglieder aller Dichtungen nicht müde werden.
Was sich Frankreich unter den „unabweisbaren Sicher¬
heiten" vorstellt, ist schon so oft gesagt worden, daß es nicht
wiederholt zu werden braucht. Bezeichnend ist auch der
Zwischensatz, der von den „innerpolitischen Besorgnissen der
deutschen Regierung " spricht. Es ist beim außenpolitischen
Vorgehen ein althergebrachtes Mittel , die fremden Regie¬
rungen ans die innerpolitischen Notwendigkeiten hinzuweisen.
In diesem Fall hat dieses Mittel jedoch auch eine sehr be¬
denkliche Seite . Es wird gegen die außenpolitischen Be¬
dürfnisse des gesamten deutschen Volks ausgenutzt. Es wird
vor der Welt verkündet, daß die deutschen Beschwerden und
Forderungen im eigentlichen außenvolitischen Sinn nicht

1 ganz ernst zu nehmen, sondern eine Parteisache seien.

Kriegerwohlfahrtsgemeinschaft und im Preußischen Landes¬
kriegeroerband sind über 214 Millionen alter Soldaten ver¬
einigt. Die Verhandlungen beschäftigtensichu. a. mit Fra¬
gen der Verwaltung der K^ egerwaisenhäuser und der Fecht¬
anstalt, des Versicherungswesens und der laufenden Ge¬
schäfte.

Meder eine französische Frevelkak
Oberstem, 12. Juli . Gestern nachmittag überfiel ein An¬

gehöriger des hier liegenden französischen Alpenjägerbatail¬
lons eine Frau , die mit ihrem Kind spazieren ging, und
versuchte, sie zu vergewaltigen. Die Frau und der kleine
Junge ŵehrten sich verzweifelt, und auf ihr Geschrei kamen
ihnen Spaziergänger zu Hilfe. Der deutschen Polizei und
der französischen Gendarmerie gelang es, in gemeinsamer
Verfolgung den Soldaten zu verhaften.

*

Kritische Stimmung in Frankreich
Paris , 12. Juli . Der Beschluß des Finanzausschussesder

Kammer, die Beamtengehälter rückwirkend am 1. August
1926 zu erhöhen, erfordert eine Mehrausgabe für das Haus-
haltfahr 1926/27 von 425 Millionen. Finanzminister Poin-
care hat sich entschieden geweigert, über den Regierungsoor¬
schlag hinauszugehen. Die Lage ist also kritisch.

Russische Spionage in Polen
Warschau, 12. Juli . Wie «Kurjer Poranny " meldest hak

die polnische Polizei im Wilnaer Land eine ausgebreitete
Spionage Moskaus aufgedeckst Die Bande soll in einer
Reihe von Städten und Ortschaften der Provinz Zweig¬
stellen unterhalten haben. Zahlreiche Personen wurden ver¬
haftet.
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Tagesspiegel
Das Regierungsgebäude in Santiago de Chile » uriX

durch eine Feuersbrunst zerstört, das Ministerium des Inner«
und b'e Münze wurden durch das Feuer beschädigt. Man
oenumst Brai ^ si siuna.

Der Reichs-Schulgesetzenkwnrf wurde am 12. Iuli erst¬
mals vom Reichstabinett beraten.

Im sächsischen lieberschwemmunasgebiet sind nunmehr
die gesamte Reichswehrgarnison von Dresden und das
Magdeburger Pionierbataillon , zusammen 25 Offiziere und
700 Unteroffiziere und Mannschaften, tätig.

Württemberg
Stuttgart , 12. Juli . Vom württ . Roßparlament.

Der Pferdezuchtbeirat der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft, das sog. Roßparlament , hat am 7. Juli in Marbach
a. L. unter dem Vorsitz von Staatsrat Rau vom Wirt¬
schaftsministerium eine Sitzung abgehalten. In Verbindung
mit dieser Tagung wurden auch die Gestütshöfe Marbach,
Offenhausen, St . Johann und Güterstein samt den Fchlen-
werden und den Feldern besichtigt und sämtliche Hengste
vorgeführt.

In der Sitzung machte Landckerstallmerster Storz  ein¬
gehende Mitteilungen über den derzeitigen Stand des Land¬
gestüts und der Landespferd-zucht. Erfreulich sei, daß Heuer
ein etwas stärkerer Besuch der Beschälplatten stattgesunden
habe. Sowohl dem früheren Landoberstallmeister Dr. vor»
Pentz,  als auch dem jetzigen, der auf den Grundlagen sw
nes Vorgängers weiterbaut , wurde die Anerkennung uni
der Dank des Beirats für den schönen Staui
dcks Landgestüts  ausgesprochen . Übereinstimmung
herrschte darüber , daß das Landgestüt in feiner jetzigen Aus¬
dehnung unbedingt aufrecht .zu erhalten isst Es wurde fest¬
gestellt, daß die Stutenherde des Gestüts zu den besten
von ganzDeutschlanü  gehört. Lüngere Besprechungen
entwickelten sich wegen der Beschaffung eines neuen Haupt-
beschälers zur Blutauffrischung. Dringende Verlangen nach
Schaffung größeren Absatzes und nach Erhöhung der Ein¬
fuhrzölle für Pferde kamen zum Ausdruck.

Einen breiten Rahmen nahm die Beratung über di«
Frage der Verstaatlichung der Kaltblut¬
heng st Haltung  ein . Es wurde beschlossen, bezüglich
der Zucht der rheinisch-deutschen Kaltbluts an der priva  -
t e n Hengsthaltung festzuhalten, dagegen solle di« Zahl der
Privatschälplatten verringert und eine bessere Verteilung
der Platten herbeigeführt werden. Vom Ankauf von Ab¬
satz- und einjährigen Kaltbluthengsten durch das Land¬
gestüt wird künftig abgesehen, dagegen sollen im Rheinland
zweijährige Hengstfohlen aufgekauft werden und als 3- oder
314jährige Hengste an die Zuchtvereine und die Privat¬
hengsthalter abgegeben werden. Falls diese Ankäufe nicht
zureichen, wären im Rheinland fertige Hengste anzukaufen.
Auf einigen in Frage kommenden staatlichen Platten wird
künftig neben den Warmbluthengsten ein norischer (Pinz¬
gauer) Hengst versuchsweise aufgestellt werden. Für die
Verhältnisse verschiedener Landesteiie erscheinen die nori¬
schen Pferde besonders geeignet. ,

Stuttgart , 12. Iuli . Anteilnahme der  wllrrr.
Regierung.  Anläßlich der Unwetterkatastrophe
in Sachsen  hat die württ . Regierung an den sächsische«
Ministerpräsidenten folgendes Telegramm gerichtet: Die
württ . Staatsregierung nimmt an dem schweren Unglück,
das das Erzgebirge betroffen und so viele Opfer gefordert
hak, herzlichsten Anteil, gez. Bazille, Staatspräsident.

Boa der Technischen Hochschule. Von der Technischen
Hochschule ist zum Doktor-Ingenieur ehrenhalber ernannt
worden: Prof . Dr. Cranz  von der Technischen Hochschule
Berlin und zum Ehrensenotor - er verdienstvolle Vorkämpfer
für das Deutschtum im Ausland Edmund Steinacker  in
Klosterneuburg bei Wien.

Wohnungsbau -Wettbewerb. Die Stadtgememde Stutt¬
gart hat zur Erlangung von Entwürfen für Wohnungs¬
bauten auf städtischen Bauplätzen unter den Architekten
Groß-Stuttgarts einen Wettbewerb veranstaltest Ueber die
57 eingelaufenen Arbeiten hat das Preisgericht folgende
Entscheidung getroffen: a) für das Gelände im Raitelsberg
erhielt einen ersten Preis mit 2500 Mark Regierungsbau-
meister Daiber;  b ) für das Gelände an der Wagenburg¬
straße erhielt einen ersten Preis mit 2000 Mark Prof . H.
Wetzel und Regierungsbaumeister W. Schuhmache  r ; -
c) für das Gelände im Wallmer erhielt einen ersten Preis
mit 1500 Mark Regierungsbaumeister A. D a i b e r.

Besuch eines japanischen Gelehrten. Einer der berühm¬
testen Gelehrten aus Ostasien, Prof . Dr. med. Sata  von
der Universität Osaka in Japan , sprach gestern abend im
Hans des Deutschtums auf Einladung des Deutschen Aus-
londsinstituts über deutsch-japanische Kulturbeziehungen. Er
berichtete über das Wirken des von ihm gegründeten Deutsch-
japanischen Vereins in Osaka, wobei er besonders der Unter¬
stützung des deutschen Botschafters Dr. So Iss gedachte.
Ueberwiegend sei in Japan das englische Element, die deutsche
Sprache ist aber vorherrschend in der Medizin und den Na¬
turwissenschaften. Nach 1870 hatte sie sich auch im Heer-
wesen und besonders im ReMsleben eingebürgert und dringt
heute langsam auch in der Kaufmannschaft und in der In-
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dvstri« vor. Der Krieg hat die deutsch-japanischen Beziehungen
nicht zerstört, sondern nur unterbrochen. Die Gelehrten ha¬
be« die Beziehungen stets aufrecht erhalten. Nach dem Krieg
zeigte die Erfahrung , daß das Studium in Deutschland
größere Vorteile biete, als in anderen Ländern , so daß
wieder  zahlreiche Studenten nach Deutschland kommen. Der
Redner schloß seine mit großem Beifall aufgenommenen
Ar̂ Mrungen , daß Deutschland durch Errichtung japanischerLehrstühle auch seinerseits mehr zur geistigen Verbindung
beL>er Länder beitragen möge.

Gruppe skr Austver lungsrecht. Anläßlich- es 23. Deut¬
schen Anwaltstags hier ist aus den Reihen der Rechts-
M «rEe heraus die Gründung einer besonderen „Gruppe
Kr Aufwertungsrecht" erfolgt. Ihr sind inzwischen die mei¬
sten der schon bisher für die Bestrebungen zur Verbesserung
der geltenden Aufwertungsgesetze tätigen Rechtsanwältebeigetreten.

«p. Johreslagung der ev. Jungmädchenvereine. Rund 250
Ver«nsteiterinnen und Helferinnen waren am Freitag und
Samstag zu der Iahrestagung des Verbands für die weib-
vche Juffervd Württembergs herbeigeeitt. Bei der ersten all-
gemeinen Versammlung, der als Vertreter des Oberkirchen-
snts  Kirchenrat Sch aal,  ferner Vertreter des städt. Wohl-
stchrtsamts und verschiedener Jugend - und Wohlfahrtsver¬
bände anwohnten, begrüßte der Verbandsvorsitzende, Stodt-
psorrer R i e t h m ü l l e r - Eßlingen, die Gäste. Einen be¬
ziehungsreichen Bortrag hielt darauf Dekan Schwenk-
Gaildorf über den Brief des Paulus an Philemon al- Bei-
spiel des  Wandels im Geist. Die Aussprache der zweiten
Versammlung am Samstag galt dem Thema „Wo liegen die
Grenzen unserer Arbeit?" Die einleitenden Vorträge wur¬
de« von Stadtpfarrer RiethmülIer  und Frl . E. Gme -
lin gehalten. Einen erhebenden Ausklang fand die Jahres-
bagung m - em Jugendhaussest in dem Verbandshaus in
Schmie bei Maulbronn , zu dem sich über 35 Mädchenvereine
» >d etwa 50 Bereinskeiterinnen, insgesamt 600—700 Gäste,«Monden.

Verkehr mit Sonntagsrückfahrkarten. Von Samstag,
16. Juli 1927 an werden die Schnellzüge D. 237 von Stutt¬
gart Hbf. (ab 19.35) bis Nürnberg Hbf. (an 23.01) und D.
238 von Nürnberg Hbf. (ab 5.35) bis Stuttgart Hbf. (an
9.05) für den Berkehr mit Sonntagsrückfahrkarten frei¬gegeben.

Eine wilde Kellnerin. Anläßlich des Sängerfests in der
btadkhalle gerieten am Sonntag zwei Kellnerinnen mitein¬
ander in Streik, in dessen Verlauf die eine der andern einen
Bierkrug auf den Kopf schlug. Die Verletzte mußte mit dem
Sanitätsaukv wegaeführk werden.

Unschädlich gemachte gewerbsmäßige Diebe. 3n den letz¬
ten Wochen haben sich hier die Fälle gehäuft, daß in Ge¬
schäftshäusern ungesichert und unbeaufsichtigt abgestellke
Fahrräder entwendet wurden. Als Täter konnte nunmehr
der wohnungs- und stellenlose led. 17 I . a. Kaufmann Emil
Koren ergriffen werden. Er hat bereits mehr als 20 Fahr¬
raddiebstähle zugegeben. Die entwendeten Fahrräder kön¬
nen zum größten Teil wieder beigebracht werden. — Seit
April d. 3. trieb hier in kurzen Abständen eine gewerbs¬
mäßige Schuldiebin ihr Unwesen, indem sie zur Hauptsache
in Mädchenschulen sowohl aus den Garderoben als auch —
während der Schnlpausen — aus den Schulzimmern, in
welche sie sich unbemerkt eingeschlichen hatte, Geldbeträge
und Kleidungsstücke entwendete. Gestern konnte sie nunatz die oft und schwer vorbestrafte 26 3. a. led. Stickerin
Lina Haußmann festgestellk und ergriffen werden. Sie ist
in mehr als 20 Fällen geständig. — Der als gewerbsmäßiger
Taschendieb bekannte 38 3. a. Buchbinder Roman Küpper
wurde auf dem Großmarkt bei Verölung eines Taschendieb-
stahls auf frischer Tat ertappt und festgenommen.

Gewitterregen. Heute nachmittag 4.45 Uhr setzte « n
wolkenbruchartiger Regen ein, der verschiedene Straßen
>mter Wasser setzte. In der Königstraße mußte man im
Wasser waten. Im Stadtteil Prag schlug der Blitz ein.

Die Sturmkataftrophe zwischen Besenfeld und Erzgrube
Gestern berichteten wir bereits kurz über die Sturmkatastrophe

zwischen Besenseld und Erzgrube. Der . Grenzer" schreibt hierzuu. a. :
Der Sturm hat in den Waldungen des obersten Naaold-

tales unterhalb Schorrental übel gehaust und ganze Wald¬
strecken verwüstet, wodurch den privaten Waldbesitzern unermeß¬
licher, heute noch gar nicht zu übersehender Schaden entstanden
ist. Es handelt sich um das Gewitter vom Freitag abend, das
aus südwestlicher Richtung kommend reichlich eine Stunde über
Besenfeld stand, mit ungeheurer elektrischer Entladung . Besen¬
feld selbst kam mit dem Schrecken davon; da kein Lüftchen sich
regle, stand das Wetter lange Zeit am Himmel und entlud
seine ganze elektrische Kraft über dem Dorf. Mittlerweile aber
kam aus der Richtung Altensteig, also von Osten her, ein
schwerer Sturmwirbel das Taubental heraufgeschoben, das sich
auch in die Seitentäler am Rendelteich und Kirchbühl herein-
drückte, lediglich der Figuration des Geländes folgend, und
teils durch Bruch, teils durch Wurf seine Untaten in weiten
Waldparzellen anrichtete, die Stangenhölzer niederlegte, als
wäre die Dampfwalze darüber gegangen, unter dem Altholz die
stärksten Stämme abrasierte, wie Zündhölzer zerbrach oder mit
den Wurzelballen — wir sahen solche von vier bis sechs Meter
Durchmesser— kreuz und quer zur Erde niederlegte. In der
Hauptsache liegen in dem niedergemähten Wald die Alt- und
und Junghölzer in der jeweiligen Talrichtung, der der Sturm¬
wirbel folgte, also im Haupttal in der Richtung Ost-West, in
den rechten Seitentälern in nordsüdlicher Richtung. Die Süd¬
hänge mit den widerstandsfähigerenForchen haben so gut wie
nicht gelitten, um so mehr die Nordhänge, wo Fichten und
Tannen vorwiegend sind. Bemerkenswertist, daß die untern
Waldpartien nächst der Talsohle stärker mitgenommen sind.
Die Stätte schlimmster Verwüstung ist am sogenannten Rendel¬
leich, wo die verschiedene Wirkung des Sturms aus Stangen¬
hölzer und Altholz deutlich beobachtet werden kann. Hier ist
in der Mitte des Berghangs zur Rechten ein Streifen Stangen¬
holz stehen geblieben, das Altholz ober- und unterhalb liegt
zerbrochen und entwurzelt am Boden. An anderer Stelle am
Rendelberg liegen die Stangenhölzer wie gewalzt; im Kirch¬
bühl ist besonders viel Altholzbruch. Je enger das Tal , desto
größer der Schaden und die Sturmwirkung ; dies ist deutlich

im Rendelteich zu erkennen. Es ist ein schauerliches Bild, das
sich hier dem Auge bietet und es muß ein entsetzliches Getöse
gewesen fein, als der verheerende Sturm sein Zerstörungswerk
vollbrachte und die mächtigsten Stämme donnernd zur Erde
krachten. Wer das Unglück gehabt hätte, an jenem Abend etwa
in diesem Revier unterwegs zu sein, hätte eine Schreckensstunde
erlebt, an die er lebenslang mit Entsetzen gedenken müßte, wenn
er überhaupt lebendig diesem Trümmersturz entronnen wäre.

Der angerichtete Schaden ist weitaus größer als jetzt be¬
urteilt werden kann und wird jahrzehntelang nachwirken.; der
Holzwert der zerbrochenen Stämme ist wesentlich geringer und
die Aufbereitung kommt viel teurer zu stehen. Generationen
aber werden vergehen, bis nachgewachsen ist, was die Wucht
des Elements in einer Unglücksstundezerstört hat. Keinerlei
Versicherung kann hier helfend eingreifen und den Schaden er¬
setzen oder mildern, da es bis jetzt zwar Versicherung gegen
Waldbrand gibt, eine solche gegen Sturmschäden aber noch
nicht existiert.

Wer sich die Sturmwirkung an Ort und Stelle ansehen
will, kann den Zugang von Besenseld oder von Altensteig aus
nehmen.

Weiter lesen wir, daß es sich bei dem Windbruch haupt¬
sächlich um Wälder der Markungen Jgelsberg , Göt¬
te lfin gen und Besenseld  handelt . Es sind durchweg
Prioatwaldungen . Am meisten betroffen dürften die Waldun¬
gen sein von IoHs . Pfeifle , Götte lfingen,  der über
1000 Fstm. verlor, Rudolf Böcking,  Völmlesmühle, dem
hauptsächlich eine wertvolle etwa 25jährige Kultur vernichtet
wurde, die Eber ' schen Waldungen,  der Wald von
Schultheiß Calmbach - Garrweiler,  derjenige des Schat-
zenbauern Fr . Schleeh,  von Besenseld. Mehr oder weniger
betroffen wurden u. a. die Waldungen von Friedrich Müll  er,
Schultheißen Sohn , Besenseld, des Neubauern Müller,  dem
eine Kultur vernichtet wurde, Waldungen der M a st'schen Erben,
des kürzlich verst. Ad. Girrbach  von Jgelsberg , des Jhs.
Mast-Jgelsberg , der Wwe.Sackman  n-Besenfeld(Klosterreichen¬
bach), des Schulth. Kapp!  er -Jgelsberg , Metzger Bäuerle-
Besenfeld, Wieland und Weber, Gernsbach, Götz und Bauer,
Bernhard Wurster, Röt u. a.

Die Überschwemmung am Erzgebirge
Alle M« ren Berichte aus dem Ueberschrvemmungs-

gebiet in Südost-Sachsen bestätigen die Grüße des Unglücks
Mit welch furchtbarer Gewalt die Wasiermassen zu Tai
brausten, erhellt aus - er Tatsache, - aß im Müglitztal beim
BahnlM von Weesenstein ein 300 Zentner schwerer Bewn-
pseller - er Eisenbahnbrücke, der noch besonders verankeri
war , etwa 50 Meter weil fortgerissen wurde. In Glas¬
hütte war ein Kokssenhaufen von 2000 Zentnern in weniger
atz einer Minute verschwunden. Der Flurschaden ist un>M-
heuer. Von Feldgewächsen keine Spur mehr, dafür
Schlammwüsten, aus denen Balken, Bretter , zerstörte Mö-
bel, Geräte aller Art hervorragen . Das Vieh ist meist in
den Ställen ertrunken ; am längsten wehrten sich die Pferde
gegen den Wassertod, indem sie sich ausbäumten und mit
den Vorderfüßen Löcher in die Stalldecken schlugen, in die
sie die Köpfe stecken konnten. Auf 'diese Weise hat manches
Pferd sich selbst gerettet. 13 Minuten vor 12 Uhr nachts
kam die höchste Flutwelle ; die Uhren sind in den über¬
schwemmten Häusern alle genau um diese Zeit stehen ge¬
blieben. In drei Minuten stieg die Flut um über zwei
Meter in den Straßen von Berggießhübel im Gottieubatai
(Höchststand4 Meter in den Straßen ). Um 3 Uhr morgens
erst ging das Wasser zurück. Die Häuser der drei Bäcker¬
meister und der drei Metzgermeister in Berggießhübel, die
je von 8 bis 10 Personen bewohnt waren , sind mit ihren
Bewohnern in den reißenden Fluten verschwunden. In
der zerstörten Apotheke fand der diensttuende Provisor den
Tod. Die Bevölkerung zeigt aber einen Heldenmut  und
eine Schicksalsergebenheit,  die geradezu erschüt¬
ternd ist. Im ganzen dürften etwa 2 0 0 Me n schen den
Tod gefunden  haben , davon etwa 100 in Bad Berg¬
gießhübel. Wie viele davon Kurgäste sind, konnte noch nicht
ermittelt werden. In der hochangeschwollenenElbe bei
Dresden sollen im Wasser treibende Leichen gesehen wor¬
den sein. Der Sack'ck-den wird beiläufig aus etwa 70 Mil¬
lionen Mark geschätzt. Sehr hoch ist auch der Schaden d«
Reichsbahn,  denn alle Lokomotiven und Wagen sind I
zertrümmert , die Gleisanlagen, Brücken, Dämmernd >on- j
stigen Anlagen sind zum größten Teil zerstört, -vor einem
halben Jahr ist an die Wiederaufnahme des 'Bahnbetriebswobl nickt ,tu denien.

In der Hilfeleistung  wetteifern ReichSweHr, Schutz¬
polizei, Technische Nothilfe und vor allem die Studenten von
Dresden und Freiberg . Unbesehen werden wahre Helden¬
taten vollbracht. Die von Dresden kommenden Züge (bis
Pirna ist der Vahnverkehr möglich) brachten Tausende von
Neugierigen. Die Straßen sind von Radfahrern , Motor¬
rädern und Autos blockiert. Man hat Opferbüchsen ausge¬
stellt. um die Gaffer zu ermuntern , ein Scherflein für die
Heimgesuchten zu opfern. Lecher hat sich auch wieder Ge¬
sindel eingestellt. Von einzelnen Gütern und Höfen trafen
Reiter ein, die die Schutzpolizei mn Hilfe gegen Plünde¬
rungen baten.

Ein wackerer Mann  in Berggießhübel hat nachein¬
ander sechs Frauen gerettet. Bei dem Versuch, eine siebente
zu retten, wurde er von den Fluten forkgerissen und er ver¬
schwand in dem tosenden Strudel . -

Auf dem Flugplatz Berlin - Tempelhof  Hecke«
schwere Gewitter eine Aeberschwemmungverursacht. Das
Wasser reichte bis an die Räderachsen der Flugzeuge. Das
Ein- und Aussteigen der Fahrgäste konnte nur dadurch er¬
möglicht werden, daß die Omnibusse der Lufthansa bis a»
die Kabinen der Flugzeuge heran fuhren rmd durch Laufstege
mit diesen verbunden wurden.

Schwere Umvetter gingen über Berlin , London, Paris
und einen großen Teil von Frankreich nieder, zwm Test mit
großen Schäden an Häusern, Brücken und auf den Feldernverbunden.

Der Oberrhein  ist stark gestiegen; der WafferspkegÄ
des Dodensees  hob sich um mehrere Zentimeter. Vei
Konstanz ist der Rhein um über einen Meter gestiegen.
Neckar, Main und Mosel sind im Steigen begriffen.

In Südslawien  herrscht eine Hitze von 46 Grad C.
im Schatten. Infolge der Hitze sind große Waldbrände
ausgebrochen.

In der russischen Stadt Lukajanow, Gouv. Nischninow-
gorod, wurden Hunderte von Häusern und viel Vieh durch
die Ueberfchwemmung -es Testhafluffes fortgeschwemmt,
Brücken wurden weggeriffen und Dutzende von Mensche«ertranken. - - —

Vom Tage. Eine 84jährige Frau wurde am Montag
morgen am Stauwehr bei Untertürkheim aus dem Neckargezogen. Wahrscheinlich liegt Selbstmord vor.

Beim Paddelbootfahren verunglückten am Montag mit¬
tag bei Untertürkhenn ein Herr und eine Dame. Das Boot
wurde durch einen im Wasser schwimmenden Ast leck und
sank. Die Insassen, die des Schwimmens unkundig waren,sind ertrunken.

Aus dem Lande
Rohracker OA. Stuttgart, 11. Juli. Aus der Frem¬

denlegion zurückgekehrt.  Hermann Schulz von
hier, der sich zwei Jahre lang in der französischen Frem¬
denlegion aufgehalten hat, ist hierhr zurückgekehrt.

Hall, 12. Juli . 110 - Jahrfeier.  Der Haller Musik¬
verein beging am Samstag und Sonntag in festlicher Weise
die Feier seines 110jährigen Bestehens. Die Einleitung bil¬
dete am Samstag ein Festkonzert mit anschließendem ge¬
selligen Beisammensein. Am Sonntag fand dann im Neu¬
bau der Festakt statt, wobei der erste Vorsitzende des Ver¬
eins, Schulrat Br »de,  die Weiherede hielt. Oberregie¬
rungsrat Beißwänger  übermittelte die Glückwünsche
des Staatspräsidenten Bazille.  Nachmittags fand ein
Festzug statt.

Mergentheim. 12. Juli . Die Laban schule  ist nun¬
mehr, nachdem sie gemäß Gemeinderatsbeschluß auf 1. Jui-
die bisher von der Stadt ihr überlassenen Säle im Schloß
räumen mußte, in das Gratzgebäude am Bahnhofsplatz üb-r-
gesiedelt und wird dort ihre Lehr- und Uebungskürse biszum 1. Oktober fortsetzen.

12. Juli . Lotterie glück.  Der glück-
Uche Gewinner des Einfamilienhauses der Beamtenbunds»
lotterte ist Hauptlehrer Kuchelmeister von Gosbach. ^

Mm, 12. Juli . Landmessertagung.  Der Verein
der höheren Württemberg. Vermesfungsbeamten im Deui-
schsn Verein für Vermefsungswesenhielt vom 8. bis 10 Juli
seine ordentliche Hauptversammlung hier ab. Die Tagung
wurde eingeleitet durch Besprechungen der 6 Fachgruppen.
Vermessungsrat Kercher - Stuttgart erstattete den Jahres¬
bericht. Die meisten Grundbesitzer betrachten die Ver¬
messungen als unvermeidliches Uebel. weil sie die Not.
Wendigkeit nicht erkennen, daß bei irgendeiner Abmarkuna
eines Grundstückteils die Verbesserung der früher vernach¬
lässigten Landesvermessung auf Kosten des Grundbesitzers
erfolgen soll. Eine wesentliche Verbesserung dieser Mißstände
könne nur erreicht werden durch eine Neuordnung des
wurtt . Vermessungsdienstes. Der Professor für Geodäsie an
der Technischen Hochschule in Stuttgart . Dr. o. Gruber,
hielt^ einen Lichtbildervortrag über „Lösche Distanzmej-
sung . Hieran schloß sick der Vortrag von VezirksgeometerGeißler - Oberndorf  über „Die württ . Flurnamen und
ihre Sammlung ". Im zweiten Teil der Tagung wurdeninnere Bereinsangel -n-ul eilen behandelt.

3agstzell OA. Ellwangeu, 12. Juli . Tödlich über¬
fahren.  Mesner Patriz Lindenmeier  wurde am
Sonntag abend auf der Staatsstraße vor dem Bahnhof
von einem plötzlich aus Richtung Crailsheim dahersausenden
Auto erfaßt und überfahre«. Der Tod trat nach wenigen
Minuten ein. Die Insassen des Autos stiegen aus und er.
klärten sich schuldlos an dem Unglück. Die Menge hätte sie,
wenn nicht der hiesige Schultheiß energisch eingegriffWhätte, gelyncht.

Heidenheim, 12. Juli . Schülerbesuch.  Die Vorstel¬
lungen im Naturtheater am Samstag (Schülervorstellung)
und Sonntag waren beide recht gut besucht. Tausende von
Schülern, insbesondere von der Alb, von Aalen und aus dem
Bayrischen, waren am Samstag hier.

Lönigsbronn OA. Heidercheim, 12. Juli . Vermißt
wird seit einigen Tagen der 35 I . a. schwachsinnige Joh . Gg.Holl von hier.
^ Münsingen, 12. Juli . Vom Auto angefahren.Sonntag abend wurde auf der Landstraße Münsingen-Mar-
bach der Bauer Jakob Schnitzer von Oedenwaldstetten. der
mit seiner Frau nach Hause fahren wollte, von einem Auto,
vom Lichtenstein herkommend, angefahren, so daß der Wa¬
gen umkippte und die Böschung hinunterfiel. Schnitzer kam
mit dem Schrecken davon, während seine Frau schwer ver¬
letzt in ihre Heimat verbracht. werden mußte. Das Pferd
erlitt kleinere Verletzungen, amh sind Geschirr und Wagen
stark beschädigt. Die Schuld dürfte den Kraftwagenführertreffen.

Reutlingen, 12. Juli . Kein Selbstmord.  Der Mel¬
dung über den raschen Tod des Zeichenlehrers Georg El¬
se n h a n s hier, der von der Aufwartefrau im Zeichensaal
tot aufgefunden wurde, ist berichtigend nachzutragen, daß
es sich nach inzwischen erfolgten Feststellungen nicht um
einen freiwilligen Tod, sondern um ein Ableben durch Herz¬
schlag handelt. Die Blutsp-uren an den Händen, die zu der
falschen Darstellung führten, rührten offenbar von Kratz¬
wund e7i währen- des Toheskampfs her.

Aus Stadt und Land
Nagold , 13. Juli 1927.

Eine Mutter, die sich an ihre Kinder verliert, wird
von diesen nicht gefunden. Gött.

4-
Die Ortsgruppe Nagold im D. H. D.

hielt am Samstag , den 9. Juli eine stark besuchte Versamm¬
lung ab, in der Verbandsgeschäftsführer Wirsch ing  von
Reutlingen Bericht gab über die Arbeiten des Verbandes auf
den verschiedensten Gebieten. Der Bericht zeigte, wie intensiv
auf sozialpolitischem Gebiet gearbeitet wurde und wie alle sozial¬
politischen Gesetze der letzten Jahre erheblich beeinflußt worden
seien von den Vertretem des D. H. V. in den politischen Par¬
teien. Eine lebhafte Aussprache schloß sich an. Die Orts¬
gruppe beschloß, in eine rege Werbearbeit einzutreten, um aufdem Gebiet der Berufsbildung und Geselligkeit mehr leisten
zu können. Ein Arbeitsplan für das Winterhalbjahr soll recht¬
zeitig aufgestellt werden, ein Beweis, wie ernst es der Orts¬
gruppe mit der Erfüllung ihrer Pflichten gegenüber den Berufs¬
angehörigen ist.

Freigabe von gewerbliche» Privckkmlerrichk. Rach d«
bisherigen Vorschrift des 8 2 der Verfügrmg des württ.
Arbettsministerimns über de« privaten, gewerbliche« und
kanfmännischen Fachunterricht vom 4. AuMt 1921 bedurfte
die Erteilung privaten Unterrichts im Rahen und Zuschneiden
von Kleidern und Wäsche, i« Stricken, Sticken, im Ser¬
vieren, Frisieren und in der Anstandskehre, auch wenn es
sich hiebei ausschließlich um die Vermittlung der für die haus-
wirtschaftliche Ausbildung von Frauen und Mädchen er¬forderlichen Fähigkeiten bandelte, einer behördlichen Er?
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laubnis . Zur Aufhebung dieser Bestimmung hak sich das
Wirtschafksminisierum veranlaßt gesehen , nachdem im Hin¬
blick auf die veränderten Verhältnisse das Bedürfnis für
«ine so weitgehende behördliche Regelung des privaten Unker-
richtswesens heute nicht mehr besteht . Die viel zu weit
gehende Verfügung hatte unerträgliche Härten im Gefolge.

-l-
Aeberberg , 12 . Juli . Baumwartversammlung . Am

Sonntag , oen 10 . ds . Mts ., fand bei Kollege Seeger eine Ver¬
sammlung der Baumwarte des Bezirks Nagold statt , die trotz
des schlechten Wetters stark besucht war . Vorstand Stempfle
begrüßte die Anwesenden in kurzen Worten und erteilte dem
Geschäftsführer Herrn OA .-Baumwart Walz das Wort zur
Tagesordnung . Der erste und wichtigste Punkt war die Baum¬
wartprüfung , welche in diesem Herbst stattfindet . Der Redner wies
aus die Wichtigkeit derselben hin im Interesse des Obstbaues.
Etwa 8 — 10 Kollegen erklärten sich bereit , dieselbe abzulegen.
z>er Vorbereitungskurs wird von Oberamtsbaumwart Walz
gehalten, der seine Kraft unentgeltlich zur Verfügung stellt , was
dankend anerkannt wurde . Punkt 2 handelte um einen Wander¬
lehrkurs der Landwirtschaftskammer , auch diese Maßnahme
wurde empfohlen und vom Redner erklärt , daß dieser Kurs mit
der Prüfung nichts zu tun habe . Weiler wurde beschlossen,
in Wildberg eine Obstausstellung zu veranstalten und in Eb-
hausen und Sulz einen Obftverpackungskurs abzuhalten . Als
Ort der nächsten Versammlung wurde Spielherg bestimmt.
Nachdem Oberamlsbaumwart Walz die Kollegen mahnte , immer
pünktliche Arbeiten auszuführen , schloß Vorstand Stempfle
die Versammlung , welche einen guten Verlauf nahm.

Giiltlingen , 11 . Juli . Dom Männergesangverein.
Unter der tatkräftigen Leitung von Herrn Lehrer Hummel
errang der Verein zum zweitenmal einen I a Preis und zwar
auf dem Gausängerfest in Deckenvfronn . Auch von Neubulach
durfte der Verein mit einem I g Preis bei 48 Vz Punkten heim¬
kehren. Dem Verein mit seinem Dirigenten ein frohes Glückauf!

Oberschwandorf , 12 . Juli . Der Sportverein unternahm
am letzten Sonntag seinen ersten Vereinsausflug , der in allen
Teilen trotz des unschönen Wetters als wohlgelungen bezeichnet
werden dürfte . Mit dem Auto ging es über Freudenstadt,
Baiersbronn , Ruhestein nach Woltsbronn , um von hier nach
»/Milbigem Marsch den Mummelsee zu erreichen . Zurück
führte der Weg nach Baiersbronn , das romantische Murgtal
hinab nach Forbach - Nach kurzer Rast wurde über Besenfeld,
ürnagold der Heimweg angetreten . Möge der Verein noch
öfters solche Ausflüge unternehmen , um die nähere Heimat
kennen zu lernen.

Herrenberg , 12 . Juli . Düngung . Im Garten der
Landwirtschaftsschule sieht man zurzeit ein lehrreiches Beispiel
der Schul -Versuchsdüngung . In 20 eimergroßen Gefäßen
sehen wir . Hohenheimer Weißhaber " eingesät . In 5 Reihen
gruppiert sich der nach Prof . Mitscherlich angelegte Gefüßver-
fiich, den Ackerbaumeister O t t durchführt . Aufgabe undZweck
dieses Düngangsoersuches ist die Beantwortung der Frage:
Wie ur .d womit habe ich mein Feld zu düngen , um Höchst¬
ernten zu erzielen ? In sinnenfälliger Weise ist uns Voll-
düngung sowie einseilige Düngung gezeigt . Kali , Phosphor¬
säure und Stickstoff sind die für das Pflanzenleben nötigen
Mineralstoffe . Bei ihrem Vorhandensein gedeihen die Pflanzen
üppig, was uns zwei Gruppen deutlich weisen . Die nicht voll
gedüngien sind im Wachstum stark zurückgeblieben , im Halm
schwach und im Aussehen kränklich . Bei Stickstoffmangel fin¬
den wir geringen Trieb , kleine Blätter mit gelber Farbe . Auch
die Rispe setzt klein an und das Korn bleibt zurück . Verarmung
des Bodens an Stickstoff läßt den Pflanzenwuchs verkümmern.
Raubwirtschaft , die dem Boden nur nimmt und nicht ersetzt,
führt zur Erschöpfung . Der Ausfall der Ernte richtet sich nach
dem Pflanzennährstoff , welcher in geringster Menge vorhanden
und dem Wachstum zur Verfügung steht . Es wird der Gesäß¬
versuch dieses Gesetz klar und eindeutig bestätigen . Er wird
aber auch zeigen , daß von Volldüngung immer der größte Ernte¬
ertrag zu erwarten und nur rentabel ist . Einseitige Düngung
ist Verschwendung mit den zwar reichlich gegebenen Nähr¬
stoffen, die nicht voll verwertbar sind , sondern nach dem
Verhältnis des am wenigsten vorhandenen Stoffes sich ver¬
brauchen. Die Bodenart ist von der Domäne Reuthin.
In drei Gruppen hat man dem Diluviallehm etwa 80 Prozent
chemisch reinen Quarzsand (ohne Nährstoffe ), beigemengt . Ast
der Lehmboden einer der fruchtbarsten Böden , kalireich , wasser¬
saffend, ein guter Getreideboden , so bleibt der Sandboden , ob¬
wohl warm und locker seiner Nährstoffarmut wegen doch weit
hinter ihm zurück . Daß aber seine Eigenschaften durch Düngung
sehr verbessert werden können , ist uns in den Versuchen , die von
so vielen Vorübergehenden angesehen werden , recht deutlich ge¬
zeigt.

Freudenstadt , 12 . Juli . Der Bahnübergang bei Fried¬
richstal (Straße Freudenstadt — Baiersbronn ) ist jetzt vom Zahn¬
rad befreit und kann nun ohne Hemmung von den Kraftwagen
passiert werden . Das Fahrtempo braucht , wenn nicht das
Herannahen eines Zuges Vorsicht gebietet , nicht mehr ermäßigt
zu werden . Dagegen ist eine gefährliche Stelle der Uebergang
über die Bahnlinie unterhalb Klosterreichenbach bei Kilometer
8, wo äußerste Vorsicht zu empfehlen ist, da dieser Uebergang
erst in allernächster Nähe sichtbar wird . Es ist auf dieser
Strecke dringend notwendig , die Augen aufzumachen und die
Aufmerksamkeit auf den Bahnkörper zu richten , ob nicht ein
Zug in Sicht kommt.

Aus aller Welt
ep . Das „kvlonrsakionsunfähigc " Deutschland . Rach Mit¬

teilung der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift ' läßt sich
errechnen , daß die deutsche Kolonialverwaltung im tropischen
Afrika durch ihr Vorgehen gegen die Pocken alljährlich
100 000 Eingeborene vor dem Pockentod gerettet hat . Kein
anderes Volk hat es verstanden , im tropischen Afrika ein
KoloniMand mit einem Reh von Stationen zur Bereitung
von Schuhpockenlymphe derart zu überziehen , daß bei einem
Ausbruch von Pocken an irgend einem Landesteile immer
genügend Lymphe rasch verfügbar war . And kein anderes
Volk hat in seinen afrikanischen Schutzgebieten so viele
Aerzte angestellt , daß eine der Pockengefahr hinreichend vor¬
beugende Durchimpfung der Bevölkerung hatte durchgeführk
werden können . Rur die deutschen afrikanischen Kolonien
waren so geschützt , daß ein großes Blatternsterben bei Fort-
sehung gleicher Tätigkeit nicht mehr zu befürchten war . So-
vffld die Wirkung unserer Massenimpfung vollends verflüch-
M ist, wird der Seuchenmoloch wieder die gleiche Anzahl
Opfer fordern.

Eheberatung . Die Stadt Solingen hat di« kostenlos
«yeberatung durch einen Privatarzt eingeführt.

Rach 12 Jahren aus Rußland zurückgekehrt . Nach Gie¬
ßen kehrte in diesen Tagen der Arbeiter Adam Beil  aus
Rußland zurück . Beil war von Griesheim bei Darmstadt
im Mai 1915 ins Feld gerückt und geriet schon im Juni des
Jahrs in russische Gefangenschaft . Bis zum Jahr 1919 er¬
hielt die Familie nur ein Lebenszeichen aus dem Kaukasus.
Dann blieb jede Kunde aus , und Beil wurde vom Amts¬
gericht für tot erklärt . Erst im Frühjahr 1925 kam wieder
ein Brief , in dem der Verschollene mitteilte , er hoffe , in die
Heimat zurückkehren zu können . Zwei Jahre brauchte er , um
unter Mühen seine Heimreisepapiere zu erlangen . Nach
Pfingsten dieses Jahrs konnte Beil nach Moskau reisen,
von wo ihn die deutsche Botschaft heimbeförderte . Nach
Beils Angaben befinden sich noch immer ehemalige deutsche
Kriegsgefangene im Kaukasus.

Verstorbene haben sich beim Bezirksamt abzumelden.
Der unsterbliche Amtsschimmel hat sich wieder ein kapitales
Stückchen geleistet . In Charlottenburg starb der Kaufmann
Erich W ., die Witwe verzog nach Dresden und erhielt vom
Bezirksamt Charlottenburg , Zimmer 46a , ein Formular
mit folgendem Text : „Nach den hier angestellten Ermitt¬
lungen hat Ihr verstorbener Ehemann das in Charlotken-
burg , Windscheidtstraße 22 , betriebene Gewerbe eingestellt,
ohne es abzumelden . Wir ersuchen . . ." usw.

Ausschluß der Oeffentiichkeil im Prozeß Skresemann-
Müller . 3m Berufungsprozeß gegen Rechtsanwalt Dr . Mül-
l e r in Plauen wurde am 12 . Juli die Frage verhandelt,
warum das große Heeresgerätelager von Bredow zu Schleu¬
derpreisen an Litwin  abgegeben worden sei . 3m Staats¬
interesse wurde während dieser Verhandlung die Oeffentlich-
keik ausgeschlossen.

Das Gericht lehnte di« von der Verteidigung beantragte
Nachforschung nach dem „Konto Gustav  S ." in den
Büchern der Evaporatorgesellschaft ab , weil dies für die
Schuldfrage unerheblich  sei . Darauf erklärte der Ver¬
teidiger Müllers , Justizrat Dr . Hahn,  unter diesen Um¬
ständen sei eine weitere Verteidigung unnötig . Er nahm
seine Akten zusammen und verließ den Gerichtssaal . — In
dem Sonderkonto sind verschiedene Zuwendungen an den
Kontoinhaber aus den Schrottoerkäufen , besonders der be¬
schlagnahmt gewesenen 29 Eisenbahnwagen Granaten , ver¬
zeichnet . Die Verteidigung behauptet , das Konto betreffe
Dr . Gustav Strescmann.

Der falsche Prinz . Der 23jährige Harry Domela  aus
Letland , der unter verschiedenen Adelsnamen , schließlich
sogar als Prinz Wilhelm von Preußen (angeblich ältester
Sohn des Kronprinzen ) längere Zeit in Berlin , Potsdam,
Heidelberg , Erfurt , Gotha und Köln die unglaublichsten
Schwindeleien verübt hat — er wurde merkwürdigerweise
allenthalben für eckt genommen — , ist vom erweiterten
Schöffengericht in Köln zu der sehr milden Strafe von 7
Monaten Gefängnis nregen Betrugs im Rückfall verurteilt
worden . Domela wollte , als ihm der Boden in Deutschland
allgemach zu heiß unter den Füßen geworden war , sich in
die Fremdenlegion onwerben , wurde aber vor dem Ab¬
transport in Euskirchen verhaftet . Der Fall hat seinerzeit
viel Aufsehen und — wegen der unglaublichen Leicht¬
gläubigkeit der Besckwindeltön — viel Heiterkeit erregt.

Ein Flugzeug vom Blitz getroffen . Bei Faiford (Mani¬
toba ) geriet ein amerikanisches Militärflugzeug , von dem aus
Ausnahmen für Landkarten gemacht werden sollten , in Ge¬
witterwolken . Plötzlich sah man den Füegeroffizier und
zwei VermessungSbeamle aus etwa 300 Meter Höhe Ab¬
stürzen , kurz darauf folgte auch das Flugzeug nach . Das
Flugzeug war vom Blitz getroffen worden.

Die abergläubische Londoner Gesellschaft . Die Londoner
Gesellschaft ist abergläubisch geworden . So abergläubisch,
daß sie hierüber das Tanzen vergißt . „ Sie feiert Orgien
des Aberglaubens ." Man lädt nicht mehr zum Diner mit
Tanz ein , sondern zum Diner mit Wahrsagen aus der Hand.
Es wird in allen Formen wahrgesagt und jede Frau , die
„smart " sein will , trägt Amulette , Glückssarben und glück¬
bringende Steine . „ Die Frauen lassen keinen Stein mehr
liegen , von dem sie glauben , er könne ihnen Glück bringen ."
— Blasiertheit der Großstadt!

Letzte Rachrichte«
Die Kabinettsitzung über das Reichsfchuigefetz

Berlin , 13. Juli . Das Reichskabinett trat am Diens¬
tag Nachmittag zu einer Mimsterbesprechnng über das Reichs¬
schulgesetz zusammen , die bis in die späten Abendstunden
dauerte . Wie die „Tägliche Rundschau " wissen will , führte
die Besprechung zu keinem abschließenden Ergebnis.

Keinen Einspruch Preußens gegen das ' Zollgefetz
Berlin , 13. Juli . Wie das „Berl. Tagbl." meldet,

hat sich gestern die preußische Regierung mit der Zollfrage
und seiner Behandlung im Reichsrat am Donnerstag be¬
schäftigt . Die preußische Regierung hat beschlossen, von
einem Einspruch gegen die Zollvorlage jetzt abzusehen , je¬
doch wird sie im Reichsrat ihre schweren , sachlichen Bedenken
gegen die Zollvorlage erneut zum Ausdruck bringen . Eine
Bestätigung dieser Meldung konnte an zuständiger Stelle
nicht mehr eingeholt werden.

Oesterreichs Beileid
zur sächsischen Unwetterkatastrophe

Hainisch au Hindenburg
Berlin , 13. Juli . Der österreichische Bundespräsident

Hainisch hat anläßlich der Unwetterkatastrophe in Sachsen
ein Beileidstelegramm an Reichspräsident v. Hindenburg
gerichtet , wofür dieser drahtlich seinen Dank aussprach.

Beileid der Welthilfskouferenz
zur Unwetterkatastrophe in Sachse«

Genf . 13. Juli . Auf Beschluß der Welthilfskonferenz
hat der Präsident , Reichsminister a . D . Külz , gestern der
Reichsregierung drahtlich Beileid und Sympathie zur Un¬
wetterkatastrophe ausgesprochen.

Die französische Kabinettskrise überwunden?
Paris , 13. Juli . In der gestrigen Kammersitzung,

die nur von wenigen Deputationen besucht war , ging es bei
der Beratung der Unfallversicherungen völlig mhig zu. Die
Krise scheint überwunden zu sein. Im Parlament macht
sich Ferienstimmung breit . Der Eindruck verstärkt sich, daß
es Poincare bei der heutigen entscheidenden Abstimmung
wieder gelingen wird , die notwendige Mehrheit auf sich zu
vereinigen . Bezeichnend dafür ist der gestrige Beschluß der

Radikalen , dem Wunsche der Beamten und Pensionäre zu
entsprechen , wenn das Gleichgewicht des Etats keine Stömng
erfahren sollte . Dem Senat liegt nunmehr die Wahlreform
vor , sodaß nach Erledigung des Zusatzkredites für die Be¬
amten und Pensionäre das Parlament am 15 . Juli in
Ferien gehen dürfte.

Handel und Dolkswirtfchast
Berliner Dollarkurs . 12 . Juli . 4.207 G ., 4,21S B.
5 v . h . Dl . Reichsanleihe 87.
Anleihe -Ablösung mit AR . 300 12.
Anleihe -Ablösung ohne AR . 17 .95.
Franz . Franken 124 .02 zu 1 Psd . Sterl , 25 .54 zu 1 Dollar , r

Berliner Geldmarkt , 12 . Juli . Tägl . Geld 7— 8 v . H., Monats¬
geld 8— 9 v. H ., Privatdiskont 5,875 o . H . kurz und lang.

Steigen der Spareinlagen . Die langsam fortschreitende Besse¬
rung der Wirtschaft kommt auch in dem Steigen d« r Spar - und
Giroeinlagen der deutschen Sparkassen zum Ausdruck . Betrugen
die Spareinlagen 1924 608 Millionen RM „ 1925 ISIS Millionen
Reichsnwrk . 1926 3096 Millionen NM ., so beliefen sie sich im April
d. I . bereits auf 3854 Millionen RM . Die Giroeinlagen zeige»
für die gleichen Jahre folgendes Anwachsen : 655,4 Millionen RM„
885,7 Millionen RM ., 1119,1 Millionen RM . und für April Ü. I,
1203 Millionen RM . Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen an
Spareinlagen 1924 9,75 «4t, 1925 25,90 -4l . 1926 49 .70 -4l und für
April 1927 61,80 -4t. Für den gesamten Zeitraum von 1924 dis
1927 ist somit eine mehr als sechsfache Steigerung eingetreten . Wenn
wir allerdings sehen , daß 1913 auf den Kopf der Bevölkerung
325 -4l kamen , so wird es noch emsiger Arbeit und Sparfamkeii
bedürfen , um den alten Wohlstand zu erreichen . Zugleich ist zu
hoffen , daß di« sich mehrenden Spareinlagen in steigendem Maße
dem Realkredil zugeführt werden.

Postscheckverkehr in Württemberg im Juni 1927 . Zahl der Post
scheckkunden Ende Juni : 36 929 , gegen Mai mehr : 94 . Von dem
Umsatz (470 Millionen RM .) sind 371 Millionen RN ^ bargeld¬
los beglichen worden . Im Ueberweisungsverkehr mit dem Aus¬
land wurden 295 919 RM . umgesetzt.

Erhöhte Holzgeldzinsen auch in Bayern und Württemberg . Nach¬
dem bereit -- in Preußen die staatlichen Holzgeldzinsen kürzlich her-
lusgesetzt wurden , ist nunmehr aucb in Bayern und Württemberg
eine entsprechende Erhöhung der Zinssätze für Holzkäufe in den
Ltaatsforsten durchgesührt . In Bayern ist durch eine Verfügung
des Staat - ministerlums der Finanzen der Stundungszinsscrtz mil
Wirkung ocnn 1. Juli auf 6 v . H. (bisher 5 v . H.), ebenso wie in
Preußen , festgesetzt . Die Verzugszinsen bleiben dagegen auch hier,
wie in Preußen , unverändert 9 v . H. jährlich . In Württemberg
hat die Staatsforstdirektion den Zinssatz für Nackzahlungen de«
Holzkaufgelder ebenfalls auf 6 v H. (bisher 5 v . H.) jährlich für
alle vom 1. Juli ab getätigten Holzoerkäuf « festgesetzt.

Rückgang der Konkurse . Nach einer Zusammenstellung der
Finanzzcitschrist „Die Bank " beträgt die Gesamtzisfer der Konkurs¬
eröffnungen für das erste Halbjahr 1927 2899 gegen 9302 für das
erste Halbfahr 1926 . In der gleichen Zeit sind die Geschäftsauffich¬
ten von 6787 auf 725 zurückgegangen . Im Monat Juni wurden
139 Konkurse gegen 949 im Vorjahre eröffnet . 98 Geschäftsauf-
iichtsn wurden verhängt gegen 486 im Vorjahr « . Auch aus dielen
Ziffern geht der langsam « Aufschwung der gesamten Wirtschaft
deutlich hervor.

Konkurse.
Baugenossenschaft „ Deutsches Eigenheim " e. G . m . b. H.

in Stuttgart , Kasernenstr . 45.

Württembergs Holzwirtschaft . Die württ . Waldwirtjckiaft er¬
zeugt jährlich eine Gesamtholzmenq « von rund 3,3 Mill . Fm . : ack
Derbholz werden erzeugt rund 2,7 Mill . Fm . Auf den Kopf der
Bevölkerung kommen 1,3 Fm . Hotz . Nach Abzug des Brennholzes
verbleiben an Laubnutzholz rund 160 OM Fm ., an Nadelnutzholz
rund 1 MO 000 Fm . Dom Nadelnutzholz entfallen etwa 88 Prozent
auf Stammholz , etwa 6 Prozent auf Papierholz sowie 6 Prozent
auf Stangen und Grubenholz . Der gesamte Holz verkehr  auf
der Eisenbahn beträgt jährlich rund 1,9 Mill . Tonnen . Im Jahr
1925 hatte Württemberg « ine Mehreinsuhr an Rundholz von
37 000 Tonnen , an Brennholz von 30 OM Tonnen : dagegen eine
Mehr « usfuhr an Schnittholz von 72OM Tonnen , an Gruben-
und Papierholz von 20 OM Tonnen . Das Land führt also ver¬
hältnismäßig wenig Rohholz «in . nämlich nur 4— 5 Prozent feines
selbsterzeugten Holzer , während an verarbeitetem Holz etwa
12 Prozent des ei ge neu Nutzholzanfalls ousgesührt werden . Würt¬
temberg kann sich daher einer aktiven Holzhandelsbilanz erfreuen.
Württemberg bat ein « ausgedehnt « und gut entwickelte Holz¬
industrie!  Nach der neuesten Betriebszählung sind Vorhand « «
940 Säge - und Furnierwerke , 6780 Bau - und Möbelgewerbe¬
betriebe , 3700 Holzwarenbetriebe sowie 3000 Stellmacher - und
Wagenboicketrieb « . An Papierfabriken weist das Land di« Zahl
von 15 auf . Nach der Statistik fällt fast der dritte Teil der gesa -nten
groben Holzbearbeitung des Deutschen Reichs aus Bayern , Würt¬
temberg und Baden ; unter diesen hat Württemberg einen hervor¬
ragender . Anteil . In den letzten 30 Jabren vor dem Krieg stieg
1 Fm . Ncckelstammholz , am Gold gemessen , von 13 -4t im Jahr

1883 aus 22 -4t im Jahr 1912 , das ist von IM auf TM oder » »
jährlich durchschnittlich 2L Prozent . Diese Teuerung des Rohstoff»
Holz ist nichts anderes als die langsame , aber stete Entwert » » »
unseres Zahlungsmittels Slckd . Seit dem Krieg bewegen sich die
Holzpreise trotz der Währungsstabtlität , wie einer Fieberkurve fot¬
zend , in größten Schwankungen . Dies Verhalten der Holzpreise
nach dem Krieg erweist , daß sich di« Wald - und Holgwirtschaft heute
in einer Krisenzeit erster Ordnung befindet.

wiescnstckleu OA . Horb , 12 . Juli . Stand der Hopfe » .
Der Stand der Hopfenanlagen ist bis jetzt befriedigend . Doch gibt
es auch Pflanzungen , die viel zu wünschen übrig lassen . Auffallend
ist, daß gegen voriges Jahr ganz wenig gespritzt wird . Ldtch die
schon gespritzten Anlagen zeigen Krankheitsspuren . Voriges Jahr
gaben di« Anlagen , di« bald von der Krankheit befallen wurden
und sich wieder erholt hatten , am meisten Hopsen . Zwei Drittel
der Anlagen stehen sehr schön.

«>

Stuttgarter Börse , 12 . Juli . Die Stimmung war heut « wieder
fest und die Kurse konnten beinahe aus der ganzen Linie anztehe»
Das Geschäft konnte sich aber nicht beleben und inan bleibt b«
gesteigerten Kursen in sehr ruhiger Haltung . Am Renten markt
waren Barkriegs -Pfandbriefe unverändert , Goldpsandbries « etwa»
nachgcbend.

Württ . Vereinsbonk , Filiale der Deutschen Bank.

Stuttgart , 12 . Juli . La nd es p ro d u kte nb ö rs « . Der Ge¬
treidemarkt verkehrt immer noch in lustloser Haltung , trotzdem d«
Auslandsnotierungen letzter Tage höher waren . Das Hauptinter¬
esse erstreckr sich gegenwärtig auf den Ausfall der neuen Ernte io
Deutschland und läßt sich heut « nur das eine jagen , daß mit einer
Verspätung zu rechnen sein dürft « . Es notierten je IM Kilo:
Auslandsweizen , ab Mannheim 30 .75— 3250 (am 7. 7 . um ».),
württ . Weizen 29 — 31 .25 (30 .75 — 31 .25 ), Hafer 24 — 25 (unv .). Wie
senheu (neue Ernte 6 .50 — 7 (650 — 7.M ) Kleeheu ( neue Ernte'
7— 8 (8— 9 ), drcchtgepreßtes Stroh 4— 4M (unv .) , Weizenmehl
42,75 — 43 25 (unv .), Brotmehl 34 .75 — 35 .25 (unv .) . Kleie 12 .75
bis 13 ( 13 .25— 1S.M ) „4t. Nächste Börse : Montag . 18 . Juli.

Berliner Gelreidepreije , 12 . Juli . Weizen märt . 28 , Roggen
25 .50— 25,70 . Wintergerste 24 .07 , Sommergerste 24D7 , Hafer Ä .U
bis 25 .80 , Weizenmehl 36 — 38 , Raggenmehi 34— 66 , Weizeoktei«
13 .25 , Roggenüsie 1550.
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Sluli -sgrler Sch'.achtvieymarkt , 12. Juli . Dem Marti waren

zunctrieben : 45 Ochsen. 43 Bullen , 365 Jmigtmllen , 35V Jung'
rii '.der. 158 Kühe , 979 Kälber , 1193 Schwein « und 2 Ziegen . Duner
bliebei ' r nvcrknust : 8 Ochsen, 1VV Jungbullen , 30 JungrinLer uni
13 Kühe . Verlauf des Markles : bei Großvieh langsam , Ueberstand
bei Kälbern und Schweinen mäßig belebt.

Ochsen:
ous ^omäster
vollsleischig
rlellchia

Bullen:
ausgemäster
vollsleischig
tleilchia

Zungrinder:
ousgemästel
vollsleischig
Ilenchi»
gering gsnäkrte

Kühe:
aunnenräste:

12 7. 7. 7. Kühe: 12. 7.
K0- K4 60- 63 fleilchig 20- 30
50 - 58 50- 58 gering genährte 15- 19

Kälber:
l linste Mast- und52 - 54 52—54 beste ^ augkälbei 79- 8446 40 45- 4S ! n>:!!. Mast- und— — gute Saugkälber ,0 - 78

geringe Kälber 56—68
62- 64 62—64 Schweine:
52- 60 52- 56 über 300 Psd. 61- 63
46—50 47- 50 240- 300 Psd. 62- 63

— ISO—240 Psd. 63 - 65
160- 200 Psd. 61- 62
120- 160 Psd. 59- 60- 51 40- 50 -nter 120 Psd. 59- 607 ^ 42- 53

7. 7.
20 - 3>

81- 8-

70- 7!
53- 8!

Lch'-vcluenreise . Balingen:  Milchjchiv ' ine 1 l—28. — V o p.ringen:  Läufer 35— ,5, S>: unlä .weine 13—25. — Lllivau
gen:  Sangfchmeine 15—25, Läufer 32— 12 -
. ' 32- 15. — Ki

Ehingen a
Miichjchweine 17—27, Lcufer

Heerenberq:
. . ch b c i m u. D.

Mi chlchweine 20. Läufer 40. — Ehingen  a . D. : Ferk -t 12—23
Läufer 30—45. Mutterfibweine 100—140 — Saulgau:  Fe . ke>
18—20, Läufer 48. — Ravensburg:  Zcrkcl 12— 18, Läufer20—50 , ll je d Tt.

Aeendculladt , 12. Juli . Verka u l des K u r g a r l e n g e b 8 u-des.  Das der Stadtgelneinde gehörende Eesäude des „Kurgarlen^
(früher Kronprinzen ) ging um 32 529 NM . an Architekt Schorfsüber.

^ Ittedernau OA. Roltenburg , 11. Ir !:. Das im Rohbau steyöndcFabrikgebäude wurde von einem Juduurieunlernehmen der Strlck-
ivarenbranch « in Reutlingen um 20 000 crsiauden . Das Unier-
n -bn '.en wird den Bau in knrze -ter Zen kenigsLellen. io daß dei
Fabiilarionebetrieb bis 1. August ausgenommen werden kann.

Gestorbene:
Frau Maria Weiß , Oberreallehrers Gattin in Metzingen

(Tochter des Z Präp . Oberlehrers Schund , früher in Nagold.)
Walvrennach : Ernst Faul , Sensenschmied, 58 I.
Dobel : Ernst Maulbetsch , Maurer . 46 I.
Nebringen : Friederike Wagner geb. Bühler , 53 I.
Göttelfingen : Mich . Friedr . Maulbetsch , Gutsbes ., 41 4-,
Buhlach -Obertal : Katharine Faller geb. Rittmann . ^
Altensteig Bethlehem (Amerika) : Auguste Schneider geh.

Kalmbach , 35 J .^

Die heutige Nummer umfatzt 6 Seite«
eiufchlietziich der Beilage »Haus , Garten » und

Landwirtschaft"
Vas Wetter

Im Westen herrscht Hochdruck; im Osten liegt ein « schwacheDepression . Für Donnerstag und Freitag ist, da der Hochdruck
an Einfluß gewinnt , vielfach heiteres und trockenes, doch zu oer-
einzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

VorrütiZ bei8.III.ülm -W-lllil!8M Will.

Utzerseereisen

kegelmäLige kersonerr - und krackt-
üienste NÄcb k4oräsinerik :L/ ?vlitteI-
amerikL,8üäLmeriksr,Osts >.sien,

/ ûstr-vlien nnll / virile»

Vergnügung ; - unllkrkollirigsreksen,
wie üforci » unllllolsrlskrten , Kelsen
um ckieVkelt , V ^cstinckien - Keiscn

361

Interessenten erstellten / ^ usstünkte
uncl Prospekte kostenlos clurcst die

Usintzurg Äiaerilr»
tt/EUKO1 --- LS

unll

die Vertretungen an allen größeren
klät - en lies In - unck Auslandes.

Vertretang i« Nagold

8vlimiü
Vorstadt 55.

Stadtpflege Nagold.

KAM

Stück ^ —.50
bei Berg L Schmid

Nagold . 120

Spanier
zur Mostbereitung

empfiehlt „ „

6 . 8edriSll,WiilWijIg.

für 1927 ist schon am 1. Mürz zur Zahlung ver¬
falle«. Die früheren Zahlungstermine1. April und
1. August bestehen nicht wehr . Wer seine diesfällige
Schuldigkeit nicht alsbald entrichtet, hat 10°/» Ber-
zugszins zu bezahlen; fie ist der Stadtpflege zu
bringen und nicht zu holen ! Lenz.

Stets ^

Imlül gKÜlMNlk

aus eigener
kösterei

in guten vusliMkn
A ?IliiilI3.-, 3.58,4.-

empkeblen

M Viv kvldtsvliritt ck« r
M RInivvrsttNt VNdingvn

ist zum Subskriptionspreis von -4t 7.— für ein in Leinen gebundenes
MW Exemplar vorrätig bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.

138 Nagold , den 12. Juli 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise ivohltuender

Liebe und Teilnahme , die wir beim Hin¬
scheiden und bei der Krankheit meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters,
Schwiegervaters , Schwagers und Onkels

kmrtsv Wider
Lckwanenwirt

in so reichem Maße erfahren dursten,
für die trostreichen Worte des Herrn Dekan,
die ehrenden Nachrufe und Kranznieder¬
legungen des Militär - und Veteranen¬
vereins , des Radfahrervereins , der Alters¬
genossen, für den erhebenden Gesang des
Ver . Lieder- und Sängerkranzes , für die
treue Pflege der Schwestern und nicht
zuletzt für die vielen Blumen - und Kranz¬
spenden und die überaus zahlreiche Lei¬
chenbegleitung danken wir herzlichst.

Die trauernden Hinterbliebenen.

136 Monhardt, 10. Juli 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , während der Krankheit und
dem Hinsckeiden unseres lieben Sohnesund Bruders

WM8KKU.
sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Gütz von Ebhausen , für
den erhebenden Gesang des Jungsrauen¬
chors. für die Kranzniederlegung seitens
seiner Kameraden und Altersgenossen,
für die überaus zahlreiche Leichenbeglei¬
tung zu seiner letzten Ruhestätte sagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen
Johannes Seeger mit SnmMe.

Jüngerer 137

Mick»
kann sofort  eintreten

bei

HVUI ». 8rviu »vr
kiöbekckremerei

Vslikttort.

Heute 8.30 Uhr
Gesamt»

Probe
Schule.

st

«MMN- 8IWML8LM
DerSürcLmSe « m/t c/e«

OeutircHsa F/ecZ/n -rKsSeL/e/e -r
Qa/bux/HS/ear Fcrr» ?>cr«I/ êo
oko §«/ ' «ac/ K/o ^ craoie
Hert -or/ -oHenc/e Ke/kepeLx >e/rHeM-/r
m/k cL-r 6e -?e6 -k/r OoM - /e ^/r ai-r

bro « ODLvr5c » M LIb0VD VLLNM
,z Lo . lonlo - e -tu - doofe - rr - ili:

Wi! ill IVsgold r 8erg L 8clli » id , A-trktstr. L04
In Stuttgart : Loisedllro UomivAer

KonorLlvsrtr . «I. iVorällsatsvIlou Dloxck, Löuixsstr . 1»

Anzeigen,
die für die Ausgabe am Samstag bestimmt
find, bitten wir möglichst schon am Donners¬
tag und Freitag im Laufe des Tages , spä¬
testens aber bis Freitag mittag 12 Uhr aus-
»ugeben . Verlag »Der Gesellschafter".

H n ri n mn g
setzt Me kreise Kerub!

Limousine Mk . 2450.—
offen „ 1995.—

Kleinlastwagen Chassis 2609.— 37
Verkauf auf Kredit zu günstigen Bedingungen

bis zu 18 Monatsraten.

ül . Sunon >» N Vertretung
«MSN MM . ISiMSMS . 7 - 1. 33.

IUI« « Hk !. MIMMIIlüII
bitten >vir, cken öerugspreill kür den

blonst ckull mit

Mr . L . « Q
bis 8pst68ten8 ?reitgßl,  15 . lluli in
uimerer Oe8cbükl88teIIe ru bergklen.

Lben8v mucken wir cksruuk uukmerksum,
cksk dort die vsrnASAsldsr kür einigeNormte Iw Voran » beradlt werden
können und rwsr bei Vorsusruklung aui
ein Vierteljakr anstatt 4,80 Nk . nur
4,50 Nk . >Vii kosten , suk die8« V7ei8e
un8eren -Abonnenten suker Oeld suck

k-lüke und Teil ru er8paren.

Wenn Sie bei Wem Haarbestand
«lveii NUeltgmig oäer LtrUstsoN im IVllekstum bsmvrk « !», vervelläen Sie rurVsrlsülaog bei Ivttlgsm Ilaar : (78207hkrellvesselkssrtllllitllr kl. kl - !4>e. 1.50. mlltl . ßl- Uü. 3—.er. kl. Ulr. s .—.Lei trockenem Haar:

LrennesseUiaarsakt KI. kl . lllk. 2.—. mittl . ? >. >IK. 3.80,er. 11. Xik- 7.— mit Lekuppen- uocl O-tarpomLäeNaalsol 30 er Llk. 1.50. 60 er Kk. 3.- .6el stark srtiapplxem , brvcdigem Haar : tkampker-scdappenvasser 51r. 7, mit oäer obns kett . kl. kl.. 51k. 5.—, mittl . kl-Hk-3.—. korto u. kaakuoe exlr .aS«lNiu?»anlI Vm»Akdedsilliiiig tntnln . (ZljZdäge lAizbii.)
Georg Schneider S > Sohn,  1 .LLS . L '.: Stnltgart,OvmllasiumstraLe 21a. 1. Ztock- Ararat 23512.

gsratull «. ösäisnuva ullä Vsrks.uk von 9 bis 12 und8 bis 6. Lamstaes voll 9 bis 6 llkr , Lvlllltags eesckIoLsso.
Vn8ere iissrpstegemittel 8ind in Nagold ru kaben bei Herrn Lrwlo HeldUng , ? ri8eurg68ckSkt.

bcveiscn , cksK§,> kein

voll vcrlizcs püexcmine!
benurren.

P7ollm 8>e släi keine:

vor solcken uüken

S :kl >:unzcn scliükrcn,
ilsmi vervcnäen 8>c kü:

4>« ? 8eze Ik:er kLrbizrn
Läiulic »usscdlicLIxd

«Lsr»
Dos « »

!o 6en bsrbeu:
äuuiielirrsiM'

t »!on6 ivtbfLUll
Leilbrsuv unü veA
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